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Monatsspruch Oktober 2020 
Suchet der Stadt Bestes und  
betet für sie zum Herrn;  
denn wenn´s ihr wohlgeht, 
so geht´s  euch auch wohl. 
 
Jeremia 29, 7 
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AN(GE-)DACHT 

     

 

 

Liebe Gemeindebriefleser und  
-leserinnen! 
 
Nun haben sie wieder gehangen: die 
Wahlplakate der Parteien. Auf einmal -
wie über Nacht - waren sie da und erin-
nerten uns an die Kommunalwahl. Fly-
er und Broschüren füllten unsere Brief-
kästen. Es war schon spannend, mal 
genauer hinzuschauen: Wie sind die 
Köpfe platziert und fotografiert?  Kom-
men die Menschen sympathisch rüber?  
Welche Slogans werden verwendet?  Da 
hätte ich gerne dem ein oder anderen 
ein paar Tipps gegeben. Ja, und was 
wurde da nicht alles versprochen… Wie 
wäre es wohl gewesen, wenn oben ste-
hendes Bibelwort aus Jeremia 29 auf 
Plakaten gestanden hätte: Suchet der 
Stadt Bestes. Ich will das Beste für un-
sere Stadt. Das ist doch eine klare Rich-
tung oder?  
 
Dabei ist das Bibelwort nicht so einfach, 
denn als Jeremia es in seinem Brief 
schreibt, sind die politischen Verhält-
nisse katastrophal. Der Krieg war verlo-
ren, Juda als das Südreich Israels am 
Ende, und die Siegermacht Babylon 
hatte die Oberschicht (den Hofstaat, die 

Militärs, die Beamten, die geschickten 
Handwerker und ihre Familien..) nach 
Babylon deportiert, als Kriegsbeute 
eingesammelt und zwangsverpflichtet.  
Jetzt sitzen sie in der Fremde an Euph-
rat und Tigris im heutigen Irak mit 
Heimweh und Sehnsucht im Herzen 
und sollen auch noch das Bruttosozial-
produkt der Babylonier steigern. Da 
gibt es Geistliche, die warnen eindring-
lich: Macht das bloß nicht. Lasst euch 
hier nicht häuslich nieder. Fangt ja 
nicht damit an, euch abzufinden. Wir 
kehren bald wieder heim. Der Prophet 
Jeremia, der in Jerusalem zurückgeblie-
ben ist, hört davon und schreibt einen 
Brief und u.a.:  Suchet der Stadt Bes-
tes…  
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AN(GE-)DACHT  

 Jeremia  hatte lange im Vorfeld vor 
der drohenden Katastrophe gewarnt. 
Er wusste, dass die Deportation der Un-
tergang Jerusalems die Folge der gesell-
schaftlichen Zustände war, Strafe für 
Streben nach immer mehr Macht und 
Reichtum ohne Rücksicht auf Verluste. 
Gewinnmaximierung auf dem Rücken 
der Armen! Dazu hatten sie ihren Gott 
in einem unbekannten Ausmaß voll-
kommen aus ihrem Leben weggedrängt 
und vergessen. Nun muss Jeremia den 
Deportierten sagen, dass ihnen eine 
harte Schule bevorsteht.  Mehr als drei 
Generationen wird es dauern, bis ein 
neuer König in Babylon  die Jerusale-
mer Kindeskinder heimkehren lassen 
wird. 
 
Doch bis dahin: Suchet der Stadt Bes-
tes. Nicht das Beste der Heimatstadt, 
sondern das Beste der Feindesstadt. 
Verweigert euch nicht, baut auf. Habt 

keine Berührungsängste. Wie kann Je-
remia das schreiben und raten?  Als 
Prophet Gottes sieht er - wie immer in 
seinem langen Prophetendasein - wei-
ter und mehr als im Moment erkenn-
bar. Aber diese Weitsicht ist es nicht 
allein. Vielmehr ist es das Vertrauen 
auf seinen Gott, den Gott Israels und 
den Vater Jesu Christi. Wer Gott ver-
traut, der kann sich einlassen, voll und 
ganz in die Zeit, in der er oder sie lebt. 
Wer Gott vertraut, verkriecht sich 
nicht in einem frommen Gemeinde-
haus, sondern lebt mitten in der Zeit, 
auch im Zeitgeist, mitten in den gesell-
schaftlichen Bedingungen und ver-
sucht, im Namen Gottes, das Beste dar-
aus zu machen; für sich,  für die …, für 
kommende Generationen– nicht halb-
herzig oder eigennützig.  Es geht nicht 
um Gewinnmaximierung, sondern um 
das Beste für alle. Wir sollen die Erde 
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AN(GE-)DACHT 

bebauen und bewahren. Es soll gut sein 
für alle, nicht nur für meine eigenen 
Leute oder meine eigene Gruppe, son-
dern für alle... 
 
Ich weiß nicht, ob es Ihnen ähnlich 
geht. Seit das Coronavirus unsere Welt 
in Atem hält, fühle ich mich wie das 
Volk Israel in der Fremde. Vieles ist 
nicht mehr wie vorher, und mir 
schwant, dass es wohl noch lange so 
bleiben wird. Wir wissen nicht, was 
nächstes Jahr sein wird. Ich spüre bei 
mir und anderen viel Unsicherheit. 
Aber Panik und Angst sind schlechte 
Ratgeber. Ich möchte mich lieber an 
das Vertrauen Jeremias halten. In den 
heftigsten Zeiten seines Lebens blieb er 
aufrecht und entschieden. Suchet der 
Stadt Bestes und betet für sie. 
 
Schauen wir doch, wo wir gebraucht 
werden. Machen wir das Beste aus die-

ser Zeit. Richten wir uns ein - bei allen 
Einschränkungen und Widrigkeiten. 
Suchet der Stadt Bestes auch in Fein-
deszeit! Und beginnen wir zu beten für 
eine Welt und eine Zeit ohne Angst und 
ohne Corona. 
 
Bleiben Sie behütet! 
Herzliche Grüsse in alle Häuser und 
Wohnungen! 
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PRESBYTERIUM     

Inzwischen haben wir uns auch in 
Ferndorf und Kredenbach an Gottes-
dienste unter Coronaschutzmaßnah-
men gewöhnt. Das Eintragen in die Lis-
te kennen wir alle vom Restaurant– 
und Cafébesuch. Ich kann Ihnen versi-
chern, bisher hat niemand danach ge-
fragt, wir haben aber nach Ablauf der 
Frist die Listen vernichtet.  
 
Mittlerweile hat das Presbyterium auch 
eine Lockerung der Maskenpflicht be-
schlossen. Sobald Sie auf Ihrem Platz 
sitzen, dürfen Sie den Mundnasen-
schutz ablegen. Nur beim lauten Mit-
sprechen oder beim Singen bitten wir 
darum, den Mundnasenschutz wieder 
aufzusetzen. Es schmerzt uns sehr, dass 
das gemeinsame Singen nicht sein soll. 
Aber es geschieht ja aus Fürsorge, und 
wir haben Verantwortung füreinander. 

So langsam aber sicher nimmt unser 
Gemeindeleben wieder Fahrt auf. Der 
Posaunenchor übt wieder, natürlich 
mit einem entsprechenden Hygiene-
konzept. Der Kirchenchor überlegt, wie 
es gehen kann. Wir sind mit unseren 
großen Räumen in einer guten Situati-
on. Wir sehen darin aber auch eine 
Verpflichtung, anderen zu helfen. So 
wird ein Integrationskurs der Volks-
hochschule vormittags im Ferndorfer 
Gemeindehaus stattfinden. Die Chorge-
meinschaft Kreuztal 1851 e.V. probt im 
Gemeindezentrum Kredenbach. 
 
Die letzten Maßnahmen an der Orgel 
sind inzwischen vollzogen. Der Orgel-
sachverständige der Landeskirche hat 
ein abschließendes positives Gutachten 
erstellt. Aber was bedeutet das schon, 
wenn der eigene Organist vor Ort nicht 
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PRESBYTERIUM 

Gottesdienst mit 26 Konfis wird es jetzt 
vier Gottesdienste am 3. und 4. Oktober 
um jeweils 9.00 Uhr und 11.00 Uhr ge-
ben, wobei die Uhrzeiten für die Fami-
lien ausgelost wurden. Es ist schwierig, 
unter solchen Umständen allen ge-
recht zu werden. Für die Gottesdienste 
hat das Presbyterium ein eigenes Hygi-
enekonzept beschlossen.  Ich persön-
lich bin froh, dass wir zu einer Lösung 
gekommen sind, die vorwärts schauen 
lässt. „Endlich geht es weiter“, sagten 
mehrere nach diesem Elternabend. Es 
wird auf jeden Fall eine einzigartige 
Konfirmation, von denen man später 
den eigenen Kindern erzählen kann. 
Wann gab es das schon?  Konfirmation 
mit Mundnasenschutz?  (Näheres zur 
Gruppe s. S. 31!) 
Natürlich hat mich auch die Situation 
der neuen Konfirmanden beschäftigt, 

zufrieden wäre?  Der aber ist es sehr, 
und so darf sich die Gemeinde auf viele 
schöne und stimmungsvolle Orgeldar-
bietungen freuen. Das Presbyterium 
freut sich darüber, dass das Orgelpro-
jekt jetzt abgeschlossen ist und dankt 
allen, die ihren Beitrag dazu geleistet 
haben. 
 
Den Weihnachtsmarkt für dieses Jahr 
sagen wir schweren Herzens ab. Natür-
lich ist Corona dabei der ausschlagge-
bende Grund.  
 
Sehr beschäftigt hat uns die Situation 
unserer Konfirmanden, die eigentlich 
Anfang Mai ihr Fest gehabt hätten. Auf 
einem Elternabend in der Kirche Mitte 
Juni haben wir nun gemeinsam be-
schlossen, die Konfirmation noch in 
diesem Jahr nachzuholen. Statt einen 
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PRESBYTERIUM     

die im letzten Herbst angefangen ha-
ben und eigentlich im August ins Konfi-
camp nach Otterndorf gefahren wären.  
Wir Kollegen in der Region 7a Kreuztal 
haben ein Konzept überlegt, wie auch 
diese Konfirmanden noch zum Zug 
kommen können und beschlossen, dies 
im nächsten Sommer zu ermöglichen. 
Die Kirchengemeinde Ferndorf wird ab 
2021 am Konficamp in Meppen/
Ostfriesland teilnehmen. Ich freue 
mich darauf: auf die Zeit mit den Kon-
firmanden/-innen, die Zusammenar-
beit mit den Kollegen und Kolleginnen 
und besonders auch mit unserer Ju-
gendreferentin Miriam Müller-
Schwetschuk. Schön, dass Du jetzt bei 
uns mitmachst. Miriam Müller-
Schwetschuk hat sich in der Augustsit-
zung dem Presbyterium vorgestellt 
und ihre Überlegungen dargelegt. Das 
Presbyterium hat das äußerst wohlwol-
lend angenommen. 
 
Pfrn. Roswitha Scheckel 

Wir machen noch einmal darauf auf-
merksam, dass wir bei Wunsch eine 
Mitfahrgelegenheit zu den Gottes-
diensten ermöglichen: sowohl von 
Ferndorf ins Gemeindezentrum nach 
Kredenbach als auch von Kredenbach 
in die Kirche nach Ferndorf. Aber das 
Angebot gilt auch grundsätzlich inner-
halb der ehemaligen Bezirke, wenn Sie 
gerne am Gottesdienst teilnehmen 
möchten und keine Möglichkeit haben, 
dorthin zu kommen. 
 
Bitte melden Sie sich bis spätestens 
donnerstags nachmittags im Gemein-
debüro (Tel. 21760). 
 
 

Mitfahrgelegenheit -  
Gottesdienste 
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PRESBYTERIUM 

Fröhliche Mitstreiter gesucht 
für unsere neue 

Laurentius-Wichtelei 

Einsatzort: rund um den Laurentiusdom und das Gemeindehaus 
Geräte, die wir brauchen: Hacke, Schere, Rechen, Spaten, Schlauch  

 4 müssens` s nicht gleich sein, auch 2 oder 3 = prima! 
 brauchen auch wirklich nicht so alt sein!!! 
 aber vielleicht doch schon im (Un-)Ruhestand 
 sollten sich an gemeinsamem Arbeiten erfreuen 
 und das ca. alle 14 Tage, je nach Jahreszeit 
 auf jeden Fall an viel frischer Luft 

Start: Montag, 05.10.2020 - 17.00 Uhr am Gemeindehaus Ferndorf 
Interesse bitte bekunden bei: 
Katrin Haas, Gemeindesekretärin  / Tel. 02732 21760 
 
Gunhild Leuthold 
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RÄTSELBILD    

Was ist das? - Raten Sie mit!  

Die Auflösung finden Sie auf Seite 31! 
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WIR LADEN EIN 

 Reformationstag 31. Oktober 2020 

 
Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten am  
Reformationstag in der Region: 
 
Kreuzkirche Kreuztal  - 18.00 Uhr 
Kirche Hilchenbach  - 19.00 Uhr 
 
Das Presbyterium hat beschlossen, keinen Gottesdienst 
vor Ort anzubieten. 
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GRUPPEN & KREISE 

Liebe Besucher/-innen vom  
Seniorenfrühstück, 
 
hiermit möchten wir Mitarbeiter vom 
Ferndorfer  Seniorenfrühstück uns bei 
Euch / Ihnen melden.  Die Leitungen 
von den einzelnen Seniorenfrühstück-
treffs haben sich am 14.08.2020 in der 
Diakonie getroffen um über das Statt-
finden der Frühstücktreffs zu spre-
chen.  
 
Die Situation mit der Corona-Pandemie  
hat sich für uns leider noch nicht zum 
Positiven geändert.  Durch die immer 

wieder steigenden Ansteckungszahlen 
wird das Frühstück im gesamten Raum 
Kreuztal bei allen Frühstückstreffs bis 
Ende dieses Jahres nicht stattfinden 
können. Es sind mittlerweile viele Lo-
ckerungen in Kraft getreten, doch 
Treffen wie vorher erscheinen uns 
noch zu riskant. Wir sind darüber sehr 
traurig, aber die Gesundheit geht vor! 
 
Damit die Wartezeit bis zum nächsten 
Frühstückstreff nicht so lange wird 
und wir uns nicht ganz aus den Augen 
verlieren, möchten wir eine Telefon-
kette  vom Seniorenfrühstück ins Le-

Seniorenfrühstück - Telefonkette 
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ben rufen. Wir möchten Sie unter dem 
Motto „ Persönliche Nähe auch aus der 
Ferne halten“ dazu einladen mitzuma-
chen.  Dazu bräuchten wir die Telefon-
nummern derjenigen die mitmachen 
möchten. 
Wir stellen uns dies so vor: 

1. Schritt:  
Wir sammeln die Telefonnummern 
und erstellen eine Liste. 
2. Schritt:  
Es wird eine Reihenfolge festgelegt 
wer wen anrufen soll. 
3. Schritt:  
Ich denke,  den meisten Seniorinnen 
und Senioren ist eine Telefonkette 
bekannt . Daher reicht es, den jeweils 
nächsten in der Reihenfolge anzuru-
fen und der letzte ruft wieder den Ers-
ten aus der Reihe an. 
 

So könnte es ein einfaches Gespräch 
geben. Gegenseitig wird frei erzählt, 
gefragt wie es geht, Neues ausge-
tauscht, Mut gemacht und zum Schluss 
daran erinnert, dass sie jetzt den 
Nächsten in der Runde anrufen sollten. 
Leider haben wir keine Telefonnum-
mern von unseren Besucher gespei-
chert, deswegen möchte ich sie bitten 
ihre Nummer entweder bei 
 
Thea Treude Tel. 57746 oder bei 
Helga Franz Tel. 26725  
anzugeben. 
 
Über reges Interesse würden wir uns 
sehr freuen. 
 
Herzliche Grüße, 
 
Thea Treude, Helga Franz  und das 
Team vom Seniorenfrühstück   
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GOTTESDIENSTE 

Oktober 

03.10.20  Samstag        Ferndorf 
09.00 Uhr / Festgottesdienste zur Konfirmation (Pfrn.  Scheckel) 
11.00 Uhr       
 
04.10.20 17. Sonntag n. Trinitatis   Ferndorf 
09.00 /  Festgottesdienste zur Konfirmation (Pfrn.  Scheckel) 
11.00 Uhr            
   Kollekte:  Jugendarbeit der Kirchengemeinde 

 

11.10.20  18. Sonntag n. Trinitatis   Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikantin Steinseifer)     
   Kollekte:  Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ 
 
18.10.20 19. Sonntag n. Trinitatis   Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst (Präd. Hermann) 
   Kollekte:  Besondere seelsorgliche Dienste 
 
25.10.20 20. Sonntag n. Trinitatis    Ferndorf  
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel)      

   Kollekte:  N.N. 
 
31.10.20 Reformationstag      
18.00 Uhr Gottesdienst  (Pfr. Friederichs)   Kreuztal 
19.00 Uhr Gottesdienst  (Pfr. H. Scheckel)   Hilchenbach 
   Kollekte: Gustav-Adolf-Werk der Ev. Kirche v. Westfalen 

Wir bitten die Gemeinde,  am 04.10.2020 auf die  
Gottesdienste  der Nachbargemeinden auszuweichen. 
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November 
 

01.11.20 21. Sonntag n. Trinitatis    Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Hilfen zur Integration von Migranten 
 
08.11.20 Drittletzter So. d. Kirchenjahres Kredenbach 
10.00 Uhr Partnerschaftsgottesdienst (Pfrn. Scheckel/Pfr. Mushi)  
   Kollekte:  Partnerschaftsarbeit in Tansania 
 

15.11.20 Vorl. Sonntag d. Kirchenjahres Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Projekte christlicher Friedensdienste 
 
18.11.20 Buß– und Bettag    Kreuztal 
19.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Christus-Erlöser-Kirche   
    
22.11.20 Ewigkeitssonntag    Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn Scheckel)   
   Kollekte:  Altenarbeit und Hospizarbeit 
 
29.11.20 1. Advent      Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst  (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Hilfe für Schwangere in Notlagen 

Klingelbeutel und Kollekte werden bis auf Weiteres aufgrund 
der Hygiene-Schutzbestimmungen für Gottesdienste zusam-
men am Ausgang eingesammelt und jeweils zur Hälfte aufge-
teilt. 
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GOTTESDIENSTE 

Ewigkeitssonntag  
 

Einladung zum Gottesdienst am 
24.11.2020 um 10.00 Uhr in Kredenbach 
 
In diesem Gottesdienst möchten wir in besonde-
rer Weise der Menschen gedenken, die wir  zu 
Grabe getragen haben.  Gemeinsam wollen wir 
uns besinnen, trösten, in Liebe und Dankbarkeit 
erinnern und um Kraft für die weiteren Wege 
bitten. 
 

Online - Angebote 

Online-Angebote: 

Auch zukünftig werden die Pfarrer und Pfarrerin-
nen der Region 7a im  Wechsel eine „Sofapredigt“ 
online stellen. Den Link hierzu finden Sie jeweils 
auf unserer Homepage.  
 
https://ferndorf.kirchenkreis-siegen.de/ 
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_KIRCHE & GESCHICHTE  

Grabplatten halten die Erinnerung an 
die Toten wach 
An unserer Ferndorfer Kirche sind 
mehrere Grabplatten außen am 
Turm und eine an der Außenwand 
der neuen Kirche angebracht.1 Die 
dort noch vorhandenen neun aus 
Gusseisen hergestellten Platten wa-
ren für die Mitglieder des Adels (2), 
die Pfarrer mit ihren Familien (4) 
aber auch für bürgerliche Personen 
(3) bestimmt. Nach Renovierungsar-
beiten sind sie 1929 an ihrem heuti-
gen Platz angebracht worden.2 Eine 
Tafel aus der Mitte des 19. Jh. an der 
Südseite der Kirche fällt besonders 
auf. Die Tafel (111 cm *  47 cm) erin-
nert an die Kirchspielshebamme  
Maria Katharina Buch, geb. Klein 
(1788-1862). 2 

 

Hebamme Maria Katharina Buch (1788-1862) 
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Die Inschrift auf der Tafel lautet: 
 

„EHRE DIE WITTWEN 
WELCHE RECHTE WITTWEN 

SIND. 
1. TIM. 5. 3. 

 
HIER RUHT 
DIE WITWE 

HERMANN BUCH 
GEB. 

MARIA KATHARINA 
KLEIN 

GEB. 4. FEBRUAR 1788 
GEST. 12. DECB. 1862. 

 
SIE WAR 45 JAHRE LANG  

BIS AN IHREN TOD HEBAMME. 

AUS ANERKENNTNISS IHRER TREUEN 

AMTSFÜHRUNG 

WURDE IHREM ANDENKEN DIESE 

TAFEL GEWIDMET 

AUS DEN GEMEINDEN 

FERNDORF, ERNSDORF, KREDENBACH, 

LOHE.“ 

                  
 
 

Diese Inschrift verdeutlicht die große 
Anerkennung und Wertschätzung, 
die die Mitmenschen für sie empfun-
den haben. Maria Katharina Klein 
war 1788 in Ferndorf als Tochter des 
Gerichtsschöffen Johann Friedrich 
Klein (1748-1826) aus Ferndorf und 
der Anna Maria Hertz  aus Hilchen-
bach (1754-1803) geboren.3  Sie hatte 
1818 den Stahlschmied Hermann 
Buch aus Ferndorf (1789-1831) gehei-
ratet und war zu dieser Zeit bereits 
Kirchspielshebamme. Die Eheleute 
Buch hatten 7 Kinder und wohnten 
im Haus Kindelsbergstraße 6.4 Ehe-
mann Hermann war der Sohn des 
Stahlschmieds und Fuhrmanns Jo-
hannes Buch (1757-1818) und der aus 
Afholderbach stammenden Maria 
Katharina Afflerbach (1756-1832).5 

Über den Arbeitsaufwand der Heb-
ammen, die während der Schwanger-
schaft, der Geburt und der Zeit im 
Wochenbett die Schwangeren und 
Wöchnerinnen betreuten und berie-
ten, geben die Kirchenbücher Aus-
kunft. Allein in den 16 Jahren von 
1820-1835, die in die lange Hebam-
menzeit der Maria Katharina Buch 
fallen, wurden aus den vier Gemein-
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den Ferndorf, Ernsdorf, Kredenbach 
und Lohe rund 610 Kinder getauft.6 

 

Eine Vielzahl von Anweisungen regelte 
bereits in der nassauischen Zeit das 
Hebammenwesen.7  In der ältesten Ver-
ordnung von 1498 heißt es: „Hebamme 
soll die Gebärende nach des uneheli-
chen Kindes Vater fragen.“ Es wurde 
demnach versucht, die Not der wer-
denden Mütter zu einem Geständnis zu 
nutzen. 1550 wurde angeordnet: 
„Hebammen sind wegen der Nothtaufe 
zu unterrichten.“ Wie wichtig die Aus-
bildung genommen wurde, geht aus 
einer Anordnung von 1710 hervor: 
„Die Heimberger haben alle noch nicht 
unterwiesene Hebammen sofort anzu-
zeigen, um sie zur Unterweisung und 
Vereidigung anzuhalten.“ 1771 wurde 
verfügt, dass der Hebamme „zur Ent-
bindungszeit etliche Weiber zur Hülfe 
gegeben werden.“ Seit 1782 unter-
scheidet man zwischen der Kirch-
spielshebamme, die in Herborn am 
Entbindungsinstitut8 ausgebildet wur-
de, und der Dorfhebamme, die ihre 
Ausbildung von einem einfachen Land-
physikus (Landarzt) erhielt.  

Zu allen Zeiten haben die Hebammen 
schwangeren Frauen zur Seite gestan-
den. Hebamme ist einer der ältesten 
Frauenberufe, der schon im Alten Tes-
tament erwähnt wird („Wehmütter“, 2. 
Mose 1).  
 
Der erste niedergelassene Arzt in Fern-
dorf war seit 1844 Dr. Dietrich August 
Kleinschmidt (†1848)9, dem „der Wund-
arzt 1. Klasse Hermann Borndrück aus 
Halberstadt“ folgte.10 Vorher kamen 
Ärzte bei Bedarf von außerhalb. Erst 
seit der zweiten Hälfte des 20. Jh. wur-
den die Hausgeburten seltener und die 
Frauen gingen zur Entbindung in die 
Krankenhäuser. 

Die Briefmarke erschien 1956 inner-
halb der Serie Helfer der Menschheit.  
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Es ist ein Metronom. Es hilft, die Gleich-
mäßigkeit und Geschwindigkeit von 
Musiknoten zu finden bzw. zu halten. 
Dieses Metronom steht seit Urzeiten 
auf der Elektronenorgel des großen 
Saales im Ferndorfer Gemeindehaus. 
Da stand es lange, bis es in die Hände 
meiner Konfis geriet. 
 
Irgendwann im Laufe des Unterrichts 
begann es irgendwo zu ticken. Keiner 
war es gewesen, und keiner wusste von 
was. Alle lächelten mich völlig unschul-
dig an. Doch wo genau tickte es?  Stand 
es hinter dem Vorhang auf der Bühne, 
hinter den Gardinen am Fenster...?  
Suchet, so werdet ihr finden, rät Jesus. 
Es dauerte jeweils, bis ich es hatte und 
außer Gefecht setzen konnte. 
Das Metronom begleitete uns durch 
unsere Konfizeit. Schließlich gewöhnte 
ich mir an, es vor dem Konfisamstag 
wegzuräumen und es z.B. in die Küche 
zu stellen. Aber auch von dort wander-
te es zurück und begann wieder ir-
gendwo zu ticken. Nie war es jemand  
 

Was ist das? ? ?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
gewesen. Ich hatte schon einen Ver-
dacht, denn wenn eine bestimmte Per-
son fehlte, blieb es ruhig im Saal. 
Schließlich wurde es mir zu bunt, und 
ich nahm es mit in mein Zimmer, wo es 
gut weggeschlossen war. Da stand es 
nun auf meinem Schreibtisch. In all 
den Wochen des Lockdowns habe ich es 
wehmütig angeschaut, denn es hat 
mich schmerzhaft daran erinnert, was 
bei uns alles ausgefallen ist - bis hin zur 
Konfirmation. Wie gerne hätte ich es 
wieder ticken gehört. Wie gerne hätte 
ich es jetzt gesucht.  Es wird mich auf 
jeden Fall an Euch erinnern! 
 
Pfrn. Roswitha Scheckel 
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Liebe Kirchengemeinde Ferndorf! 
 
„Ein altes Gesicht stellt sich (nochmal) 
vor.“ So oder so ähnlich könnte man 
diesen Beitrag einleiten. 
 
Mein Name ist Miriam Müller-
Schewtschuk, weitläufig unter den 
Jugendlichen in der Region 7 des Ev. 
Kirchenkreises Siegen bekannt bin ich 
auch als „Miri“, vielleicht wegen des 
komplizierten Nachnamens. Ich arbei-
te seit April 2017 als Gemeindepädago-

gin im Jugendbüro der Region mit Sitz 
in Kreuztal. Meine Schwerpunkte lie-
gen dabei in der Ausbildung und Schu-
lung der Ehrenamtlichen sowie in den 
Bereichen Kunstpädagogik und Event-
organisation. Bei der ein oder anderen 
(kreativen) Aktion oder auch bei der 
Church Night in Buschhütten haben 
wir uns vielleicht schon mal  gesehen. 
Der ein oder andere kennt mich viel-
leicht aber auch durch meine Zeit im 
Öffentlichkeitsreferat des Ev. Kirchen-
kreises, wo ich von Juli 2018 bis Juli 
2019 mit einer halben Stelle die Social 
Media-Arbeit des Kirchenkreises ge-
startet habe. 

 
Seit Juli 2019 bin ich nun wieder mit 
einer 100%-Stelle zurück in der Ju-
gendarbeit und im Februar 2020 haben 
sich auch die Zuständigkeitsbereiche 
in der Jugend-Region 7 geändert. Seit-  
dem betreue ich die „Kreuztaler Stadt-
gemeinden“ Kreuztal, Krombach, 
Buschhütten und Ferndorf. Eine Ent-
scheidung, die langsam aber sicher 
auch den möglichen Fusionsprozess 
der Zukunft in den Blick nimmt und 
spannende Herausforderungen mit 
sich bringt. Die Idee, deshalb im näch-

Gemeindepädagogin Miriam Müller-Schewtschuk 



33 

 

AUS DER REGION 

sten Gemeindebrief nochmal ein paar 
Worte zu mir und meiner Person zu 
schreiben, haben Roswitha Scheckel 
und ich im gemeinsamen Gespräch 
entwickelt. 
 
Ich bin 27 Jahre alt, verheiratet mit 
Alexej Schewtschuk und lebe in Wilns-
dorf-Wilgersdorf. Wenn ich nicht gera-
de auf der Arbeit bin, findet man mich 
häufig in unserem großen Nutz- und 
Selbstversorgergarten mit erddrecki-
gen Händen zwischen Zucchini, Kar-
toffeln und Co oder auf einem langen 
Spaziergang mit unserem kleinen 
Münsterländer-Hund. Wenn die Zeit 
dann noch reicht, sitze ich in meinem 
kleinen feinen Atelier mit Pinsel und 
Farbe über einem frischen Blatt Aqua-
rellpapier oder bin mit der Kamera 
unterwegs, um Fotos von Gottes 
Schöpfung (Landschaft & Mensch) zu 
machen. Im Nebenberuf selbstständig 
bin ich daher mit einer kleinen Grafik- 
und Medienagentur, die es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, anderen Men-
schen durch kreative Workshops oder 
schöne Designs Freude und einen Blick 
für die kleinen Dinge im Leben zu 
schenken. In klaren Sommernächten 

bieten mein Mann als Diplomphysiker 
und ich als Theologin außerdem regel-
mäßig Sternführungen an, weil unse-
rer Meinung nach Physik und Theolo-
gie eng zusammengehören und der 
Sternenhimmel beste Voraussetzun-
gen bietet, Gottes Schöpfung hautnah 
zu erleben.  
 
Ich bin dankbar für die vergangene 
Zeit und freue mich auf die weitere 
gemeinsame Zeit unter Gottes Segen in 
der Teilregion 7a und in der Kirchen-
gemeinde Ferndorf.  
 
Miriam Müller-Schewtschuk 
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Ein „kunstvoller“ Sommer liegt hinter 
uns. Vollgepackt mit Farbe, Sprühdo-
sen-Duft und großen Kunstwerken. 
Insgesamt knapp 40 Jugendliche haben 
an den Workshops teilgenommen, die 
in der Teilregion Kreuztal angeboten 
waren. Dabei wurde nicht nur mit Blei-
stift und Filzer gezeichnet, sondern 
auch Graffiti gesprüht, Aquarell ge-
malt und vieles mehr. 
 
Am 1. und 2. August war dafür Julian 
Irlich vor Ort in Kreuztal, der mit ins-
gesamt 23 Jugendlichen auf der Wiese 
vor der Kreuzkirche Graffiti gesprüht 
hat; natürlich nicht an die Kirchen-
wand, sondern auf extra vorbereitete 
Leinwände. Entstanden sind dabei 23 
40x60 cm große Kunstwerke, die sich 
teilweise ausdrucksstark mit dem 

Überthema „Frieden“ auseinandersetz-
ten und starke Farben und stilistische 
Elemente zeigten. Der 28-jährige Julian 
Irlich begeistert mit diesen Workshops 
schon seit vielen Jahren junge Men-
schen in Siegen und Umgebung und hat 
auch in der Kreuztaler Region durch 
seine Workshops den teilnehmenden 
Jugendlichen neue, zeitgemäße Aus-
drucksformen von Kunst & Glauben 
eröffnet. Vonseiten der Jugendlichen 
wurde sich deshalb direkt ein An-
schlussworkshop für Fortgeschrittene 
gewünscht – vielleicht in den nächsten 
Sommerferien?   
 
Am darauffolgenden Samstag, 08. Au-
gust, lag weniger Sprühdosengeruch in 

#einzigARTig Kreativtage in der Teilregion 7a 
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der Luft. Stattdessen wurde dieses Mal 
mit Aquarellfarben gekünstlert. Elf 
Mädchen im Alter zwischen 10 und 16 
fanden sich bei schönstem Sonnen-
schein im „Garten“ an der Kreuzkirche 
Kreuztal zusammen um gemeinsam in 
die Techniken des Aquarellmalens ein-
zusteigen. Dass man dabei gar nicht 
wirklich mit der Farbe, sondern eher 
mit dem Wasser malt, war für viele ei-
ne ganz neue Erfahrung und eine will-
kommene Abwechslung zur Wasserfar-
benkunst aus dem schulischen Kunst-
unterricht. Auch hier wurde zum Ober-
thema “Frieden“ gemalt: Monde und 
Blumen als Zeichen zur friedlichen Be-
wahrung der Schöpfung und eigens 
kreierte Kunstwerke ganz unterschied-
licher Art und Weise. 
 

 

Es war also wirklich eine „kunstvolle“ 
Zeit und ein kreativer Sommer – trotz 
Corona. Und vielleicht war auch gerade 
deshalb die Stimmung so durchgehend 
gut, eröffnet doch die Kunst gerade in 
solch unbeschreiblichen und unerzähl-
baren Situationen Wege, Gefühle und 
Emotionen nach außen zu tragen. In 
unserem Fall nach außen und hoch in 
den Himmel – hin zu dem, der sie hört 
und schon kennt: Wir haben unseren 
Gott und seine Gegenwart gespürt, mit-
ten zwischen Graffitinebel und Aqua-
rellpapiergeruch. Es war eine gesegne-
te Zeit mit großen Künstlerinnen und 
Künstlern. 

 
Miriam Müller-Schewtschuk –  
Gemeindepädagogin Region 7a   
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Liebe Gemeindemitglieder, 
 

dieses Jahr ist so vollständig anders als 
alle anderen Jahre, die wir kennen. Das 
Corona – Virus hat uns fest im Griff: 
Masken tragen, Sicherheitsabstände 
einhalten, Kontaktbeschränkungen, 
Quarantäne, Kurzarbeit, und viele an-
dere Einschränkungen, die unser Leben 
bestimmen. Diese Aufzählung kann 
noch endlos fortgeführt werden. 

 
Auch für den Kreuztaler Mittagstisch, 
sowohl für die Gäste, als auch für die 
Mitarbeiter* innen, sind dieses Zeiten, 
die es so noch nicht gab. Ab dem 16. 
März konnten wir nicht mehr für unse-
re Gäste kochen. Doch dank einiger 
unerschrockener Helfer* innen und 
der uneingeschränkten Spenden durch 
die uns unterstützenden Geschäfte, war 
es uns möglich, unsere Gäste weiterhin 
mit Lebensmitteln zu versorgen. Seit 
dem 16. Juni kochen wir jetzt wieder 
dienstags und freitags unter Berück-
sichtigung der Hygienevorschriften. 
Das ist nicht immer so einfach, aber 
jeder muss auf den anderen Rücksicht 
nehmen. 

 
 

Kreuztaler Mittagstisch - Wir bitten um Ihre Hilfe 

 

Ob wir dieses Jahr unser festliches 
Weihnachtsessen im Großen Saal der 
Kreuzkirche mit mehr als 100 Gästen 
feiern können steht noch nicht fest.  
Gerne möchten wir aber die Bedürfti-
gen unserer Gemeinden wie jedes Jahr 
mit einem Weihnachtsgruß in Form 
einer Lebensmitteltasche beschenken. 
Hierfür brauchen wir Ihre Hilfe. Bitte 
unterstützen Sie unsere Arbeit zu die-
sem besonderen Anlass mit Lebensmit-
tel- und/oder Geldspenden. Wir benö-
tigen haltbare Lebensmittel: Reis, Nu-
deln, Konserven (auch Fisch oder Ge-
flügel für unsere muslimischen Gäste), 
Kaffee, Körperpflegeprodukte aller Art, 
Süßigkeiten, usw. (bitte keine Alkoholi-
ka, kein Mehl, keinen Zucker, nicht zu 
große Packungen).  

 
Die Abgabe der Spenden kann in der 
Zeit vom 10. November bis zum 8. De-
zember jeweils dienstags und freitags 
(9.00 Uhr - 13.00 Uhr) in der Ev. Kreuz-
kirche, Martin-Luther-Str. 1 in Kreuz-
tal (Kellertreppe Gebäude-Rückseite) 
erfolgen.  

 
Sollte Ihnen der Transport der Spende 
selbst nicht möglich sein, wenden Sie 



37 

 

AUS DER REGION 

sich bitte an die   Diakoniestation 
Kreuztal (Tel.: 02732 1026). 
Gerne nehmen wir auch Geldspenden 
entgegen, um eventuell fehlende Arti-
kel selbst kaufen zu können, (bitte un-
bedingt Straße, Haus-Nr. und Ort ange-
ben). 
Wir freuen uns auf diese besondere 
Zeit und hoffen auf Ihre Mithilfe.  
 
Elisabeth Kramer und 
das Mittagstischteam 

Bankverbindung:  
Zahlungsempfänger:  
KREUZTALER  MITTAGSTISCH 
IBAN: 
DE05 4476 1534 2500 4278 01  
BIC: GENODEM1SNS 
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Hallo, darf ich mich kurz vorstellen?   
 
Mein Name ist Anja Ohrndorf, ich woh-
ne in Littfeld und gehöre zur Kirchen-
gemeinde Krombach. 

  
Wir leben momentan in einer Zeit, in 
der Gemeinsamkeit nur sehr begrenzt 
zu leben ist. Trotzdem, oder gerade 
deshalb plant unsere Kirchengemeinde 
ein Projekt, das viele Menschen verbin-

det, natürlich unter Beachtung aller 
notwendigen Sicherheitsregeln. 
  
Ende Oktober, in der Woche vor dem 
Reformationstag lesen wir die Bibel in 
der Krombacher Kirche. 

  
-       Komplett 
-       Mit über 200 Personen in 96  
        Stunden 
-       Von der Schöpfung bis zur  
         Offenbarung 

Bibelmarathon 27.10. bis 31.10.2020 
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-   Rund um die Uhr 
   - Von Dienstag, den 27.10.20, 
 20.00 Uhr bis Samstag, den 
 31.10.20, 18.00 Uhr  

        
Dafür suchen wir noch Mitstreiter. 
Die zu vergebenden Lesezeiten betra-
gen jeweils 30 Minuten. Diese Zeit 
können sich auch mehrere Personen 
teilen, die dann einen gemeinsamen 
Termin buchen. Vorstellbar wäre 
auch, dass Christen aus anderen Län-
dern eine Textpassage in ihrer Mut-
tersprache lesen. Auch über reine 
Zuhörer freuen wir uns natürlich. 
 
Auf der Homepage der Kirchenge-
meinde (www.kirche-krombach.de) 
finden Sie eine Liste mit den zu lesen-
den Textpassagen (diese wird täglich 
aktualisiert). 
Gelesen wird dann in der Krombacher 
Kirche aus der Altarbibel, wahlweise 
am Altar, an einem Stehpult oder im 
Sessel sitzend. 
 
Info-Material finden Sie im Anhang. 
Flyer zum Verteilen stehen auch zur 
Verfügung, unter  

h t t p s : / / w w w . t e r m i n l a n d . d e /
BibelmarathonKrombach/ können 
Termine online gebucht werden. 
 
Ansonsten erreichen Sie mich per Mail 
unter:  
bibelmarathon_krombach@gmx.de 
telefonisch unter: 0171 7028901 
Sie finden den Bibelmarathon auch bei 
Facebook und Instagram. 
 
Ich würde mich sehr freuen, von Ihnen 
zu hören.  
 
Herzliche Grüße, 
bleiben Sie behütet 
 
Anja Ohrndorf 

  

https://www.terminland.de/BibelmarathonKrombach/
https://www.terminland.de/BibelmarathonKrombach/
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Blutspendetermin Ferndorf: 
 
Freitag, 27.11.2020  
16.00 - 19.00 Uhr 
 
Ev. Gemeindehaus Ferndorf 
Ferndorfer Str. 66, 57223 Kreuztal 
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INFORMATION 

IMPRESSUM 
 

Der Gemeindebrief erscheint im 
Auftrag des Presbyteriums der Ev. 
Kirchengemeinde Ferndorf. Für den 
Inhalt der an die Redaktion einge-
sandten Artikel ist jeweils der Un-
terzeichner verantwortlich. Die Re-
daktion behält sich jedoch vor, ein-
gesandte Artikel zu kürzen. Die gra-
phische Gestaltung obliegt dem Re-
daktionsteam. Bildrechte gehören, 
soweit nicht anders angegeben den 
jeweiligen Autoren.. 

Bilder: 
Titelbild/S. 8/11/12/14/15/22-25/31: 
   pixabay 
S. 4/5/9/12/26: K. Haas 
 
 
 
 
 

Konten: 
  
Ev. Kirchengemeinde Ferndorf 
Allg. Geschäftskonto: 
IBAN: DE36 4605 0001 0012 0009 72 
Stiftung „Laurentiuskirche“ 
IBAN: DE56 4605 0001 0012 0204 00 
Spendenkonto Förderverein 
„GmZ Kredenbach e.V.“ 
IBAN: DE10 4605 0001 0012 1009 62 
Sparkasse Siegen  
BIC:  WELADED1SIE 



 

WIR SIND FÜR SIE DA! 

  
 

 

  
 
 
 
 
 

Öffnungszeiten Büro: 
Dienstag u. Mittwoch: 
10.00-12.00 Uhr 
Donnerstag: 
15.00-18.00 Uhr 
 

 
Gemeindebüro 

 
Ferndorfer Str. 66 ∙ 57223 Kreuztal 

 
  https://ferndorf.kirchenkreis-siegen.de/ 

 
Pfarrerin 

Roswitha Scheckel 
Tel. 02733 2440 

r.scheckel@gmx.de 
Sprechzeiten im Gemeindehaus Ferndorf: 

Tel. 7689943 
 Dienstag:       09.30-11.30 Uhr 
Donnerstag: 15.00-17.00 Uhr 

 
Gemeindesekretärin 

Katrin Haas 
Tel. 21760 

Fax  596573 
si-kg-ferndorf@kk-ekvw.de 

 
Kirchenmusik 

Christoph Meier-Kabelitz 
Tel. 7667887 

Matthias Hahn 
Tel. 4690 

 
Hausmeister 
Joachim Müller 

Tel. 0152 22352441 
 

 

Hilfreiche Telefonnummern: 

Telefonseelsorge 
Tel. 0800 1110111 /  

    0800 1110222 

Diakoniestation Kreuztal 
Tel. 1026 

Ambulante Hospizhilfe 
Frau Brede  
Tel. 1028 

Seniorenberatung 
Frau Ermert-Weise 

 Tel. 582470 

Diakonie in Südwestfalen 
Soziale Dienste 
Tel. 0271 5003-0 

Kirchenkreis Siegen 
Ev. Ehe–,Familien– u.  

Lebensberatung  
Burgstr. 21-23, 57072 Siegen 

Tel. 0271 25028-0 

Ev. Jugendbüro 
Raum  Kreuztal/Hilchenbach 

Tel. 02732 7656991 
evjugend@kk-si.de 

Miriam Müller-Schewtschuk 
Tel. 0177 8761865  


